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Warum Krystina Zywczyk
nie Bundesrätin wird

SPOT

VON SEPP RENGGLI

Endlich ist mir klar, wes-
halb ich es bloss zum Schreiberimg

gebracht habe. Ich heisse Renggh - und fur
eine Karnere ist das eine schlechte Basis.

Sozialwissenschafter fanden nämlich nach

zeitraubenden Recherchen heraus, dass der

Anfangsbuchstabe des Familiennamens fur
Erfolg oder Misserfolg im Leben
mitentscheidend sei. Die fur mich niederschmetternde

Untersuchung teilt die Menschheit

in drei Gruppen ein - Gruppe 1:

Anfangsbuchstaben A bis I, Gruppe 2: J bis Q, Gruppe
3: R bis Z. Die A- bis I-Menschen sind

gebildeter als dieJ- bis Q-Leute, derweil die

R- bis Z-Nachzugler klar abfallen. Die
Erklärung ist einfach Die A- bis I-Kinder
werden, wie die Soziologen m muhevoller
Kiemarbeit eruierten, m der Schule öfter
aufgerufen und um Antworten ersucht als

Otto Zwygart, Pirmin Zurbnggen, Albert
Zweifel, Andreas Zgraggen, Walter Zwmgli
oder Krystina Zywczyk, die im Zürcher
Telefonverzeichnis an letzter Stelle steht. Sie

ist Krankenschwester und verdient
wahrscheinlich weniger als die m der gleichen
Publikation auf Platz 1 geführte Gerantm
Hedwig von der Aa. Ähnlich verhalt es sich

mit der Hierarchie in der Nebi-Redaktion.
Werner Meier (Kategorie 2) figuriert im
Impressum vor Roger Tmner (Kategorie
3).

Das ist auch mein schick-
sal. Ich erinnere mich noch gut an die

Methode von Lehrer Kaiser. Spatestens bei
Reto Quadn ertonte im Kirchbuhlschul-
haus die Pausenglocke, so dass Seppli
Renggh jeweils keine Gelegenheit hatte,
mit seinem Wissen zu brillieren. Schlau, wie
ich schon damals war, begriff ich im Laufe
der Jahre die Situation und konnte mir
manche zeitraubende Hausaufgabe ersparen.

Möglicherweise haben die Vereinigten
Staaten ein anderes Schulsystem, so dass

meine R-Kollegen Ronald Reagan, John
Davison Rockefellci und Franklin Delano
Roosevelt spatei trotzdem gewisse Erfolge
zu verzeichnen hatten.

Es gibt natürlich, wie die Soziologen
neidlos anerkennen, einige Ausnahmen.
Zum Beispiel Emile Zola, Carl Zuckmayei,
Stefan Zweig, Ulrich Zwmgli, Zeus und
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Zorro. Vielleicht haben ihre Lehrer die

grosse Gefahr noch vor den Soziologen
erkannt und beim Abfragen gelegentlich mit
dem Buchstaben Z begonnen. Doch schon

beim Grafen Ferdinand von Zeppelin
bewahrheitet sich die Sozialwissenschafts-

Theone. Ware er m der Schule mehr gefordert

worden, hatte sich das Zeppelin-Unglück

von Lakehurst vielleicht nicht ereignet

und wurde der Zeppelin anstelle des

Flugzeugs noch heute den Tuftraum
beherrschen.

Gleiches lasst sich von
unserer obersten Landesbehorde

sagen. Die A- bis Q-Bundesiate dominieren
ihre R- bis Z-Kollegen im Verhältnis 5:2.

Cotti, Delamuraz und Felber profitieren
von ihrem Schulbonus, Koller und Ogi
durften ebenfalls vor der Pausenglocke

aufsagen und sitzen fest im Sattel. Dagegen
konnte Elisabeth Kopp (geborene Ikle) ihre

gunstige Ausgangslage nur temporar nutzen.

Hoch anzurechnen ist es indessen Otto
Stich und vor allem Kaspar Vilhger, dass sie

als Angehörige der letzten Kategorie den

Sprung nach oben schafften. Ihr grosses
Vorbild ist der 1908 verstorbene Josef

Zemp. Als einziger Z-Bundesrat m dei

142jahrigen Geschichte unseres Bundesstaates

erhielt er eine Gedenktafel im heimatlichen

Entlebuch, wo auch ich Burger bin,
jedoch keine Gedenktafel habe.

Aber wer spricht heute noch von Josef

Zemp? Ihm sind die von der Schule bevorzugten

A-B-C-D-E-Bundesrate um Langen

voraus. Der Name des Genfer Gustave

Ador wird, obwohl er nur 2Vi Jahre in Bern
lesidierte, oft m Kreuzwortratsein gesucht.
Nello Celio sammelte nach seinem Rucktritt

viele lukrative Verwaltungsmandate.
Paul Chaudet war zweifellos der beste

Wmzer unter allen Bundesraten seit 1848.

Alphons Egli belebte als Autofahiei das

Karossenespengler-Geweibe. Jakob Dubs
bewahrte sich dreimal als Bundespräsident.
Und Philipp Etter blieb fast cternel, von
1934 bis 1959, auf seinem Sessel kleben. An
Roger Bonvm schliesslich ei innert nicht
bloss eine einfache Gedenktafel wie an Josef

Zemp, sondern sogar das teuerste Loch der
Schweiz. Es klafft im Fuika, zwischen Re-
alp und Oberwald, und ging noch voi dem
Ozonloch als Bonvmloch in die Geschichte

ein.

Frisch geficht
Gehabter Spruch, neu umgekrempelt:

Fichers Fritz ficht frische
Flehen - alte Flehen frischt Fichers

Fritz! bo

Stimmt's...
dass ewig Neugierige ihre Fi-

chenauszuge jetzt auch im
Abonnement beziehen können? bo

Optimisten
Der plötzliche Anstieg der basel-
stadtischen Emwohnerkurve im
August scheint geklart. Mochte-
gern-Gewmner der 15 Lottomil-
lionen sollen vorsorglich ihren
Wohnsitz m die Rheinstadt verlegt
haben, um den erhofften Mammon
unter den Fittichen des gnadigen
Basler Fiskus m Empfang nehmen

zu können. hrs

Muuuh!
In einer Glosse des Beobachters wird
Finanzminister Otto Stich die

Äusserung der Ansicht zugeschrieben:
«In jedem Schweizer ist eine Kuh
versteckt, die will gemolken
werden!» oh

Abschreckung?
Auf einem Bahnhof im Emmental
wurde das im Wartsaal aufliegende
Kursbuch entwendet, obwohl es

mit einer Metallkette befestigt war.
Der Beamte legte Ersatz auf, mit
folgender Notiz: «Diejenigen, welche

dieses Kursbuch stehlen, möge
der Teufel holen.» Ob diese

Diebstahlverhütung im Namen des

Teufels wohl funktioniert? ssa

Festverderber
Die Verweigerer einer 1991-Feier
nehmen offenbar sich selber wichtiger

als das Jubiläum Helvetias.

Sozusagen Zleidgenossen in

Trübe Aussicht
LdU-Nationalrat Walter Biel aus

Zurich sah m die Zukunft: «Wenn
der Schweizer merkt, dass er im
Europa von morgen ein Zweiter-
Klasse-Burger ist, wird m ihm eine
Welt zusammenfallen!» ks
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